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Zur nenen Militärorganisation.

Zu unserer Berichterstattung über die von

Offiziersgesellschaften und anderen Interessen-

Gruppen dem Militärdepartement eingereichten
Postulate haben wir noch nachzutragen:

I. Nach Referaten des Oberfeldarztes und des

Oberinstruktors der Sanitätstruppen hat eine

Versammlung der San i tä t s s t abs-
Offiziere das Nachstehende beschlossen :

1) Es soll an dem jetzt üblichen Modus

festgehalten werden, dass der. Militärarzt als
Oberleutnant in die Armee eintritt.

(Zur Begründung wird angegeben, dass der
Arzt erst nach absolviertem Staatsexamen als

solcher Sanitätsoffizier werden kann, d. h. in
einem viel vorgerückteren Lebensalter, als die

anderen Offiziere, und dass man sonst, im
Hinblick auf diesen späten Beginn der Offiziers-
carrière und auf das diesem nahe Landwehralter,

nicht mehr die genügende Anzahl Hauptleute

in der Feldarmee bekäme.)

2) Für die Sanitätsoffiziere ist eiu Fachkurs
(»taktisch - klinischer Kurs" in der Dauer von
30 Tagen notwendig. Die Teilnahme der
Regimentsärzte an dem taktischen Kurs der Truppenführer

(Art. 102 des Entwurfs der h. Führer)
wäre wünschenswert, die Einführung eines besonderen

taktischen Kurses für Sanitätsoffiziere
notwendig, sofern nicht der bisherige Vorbereitungskurs

der Ärzte auf die Manöver beibehalten wird.

In den Avancements-Bedingungen ist für
Sanitätsoffiziere nicht die Teilnahme an einer

ganzen, sondern nur an einer halben Rekrutenschule

zu fordern.

3) Beibehaltung der Unteroffiziersschulen.
4) Beibehaltung der jetzigen Zuteilung von

Ärzten und Sanitätssoldaten zu den Bataillonen.
5) Beibehaltung von Wiederholungskursen in

der Landwehr. Für die Sanitätstruppen ist dies

erforderlich, weil deren Formationen in der Landwehr

nicht denen im Auszug entsprechen. Die
Landwehrkurse überhaupt beizubehalten, ist
deswegen angezeigt, weil nur durch diese

Dienstleistung eine richtige Einschätzung der
Diensttauglichkeit der Landwehrmannschaften gewonnen
und die Dienstuntauglichen ausgemustert werden

können.

6) Es ist wünschenswert, dass in den

Bestimmungen über die Rekrutierung die jetzige
beibehalten wird, nach welchen Rekruten bis auf
4 Jahre zurückgestellt werden können.

II. In einer zahlreichen Versammlung von
Genieoffizieren wurden folgende Postulate
aufgestellt:

Im allgemeinen.
1. Nichteinführung des militärischen Vorunterrichtes,

in der Meinung jedoch, dass der Bund
wie bisanhin die freiwillige militärische Tätigkeit

lebhaft unterstütze.
2. Den Truppenfüh rem aller Grade soll die

volle Verantwortlichkeit für Erhaltung der

Kriegstüchtigkeit und der Kriegsbereitschaft der ihnen
unterstellten Truppen Überbunden werden, wofür
ihnen die erforderlichen Kompetenzen einzuräumen

sind. Die Militärverwaltung des Bundes
ist dementsprechend zu dezentralisieren.
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